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Auch mal. Fahrt zum Fußballtraining 
Vielfältige Aufgaben des Ambulanten Kinder- und Hospizdienstes 

VON STEFAN SCHMIDT 

Gardelegen - Die Arbeit des 
Ambulanten Kinder- und Ju­
gendhospizdienstes, so be-.... 
richtet Koordinatorin Kath­
leen Tanger, unterscheide 
sich grundsätzlich von der 
ehrenamtlichen Arbeit mit 
Eiwachsenen. Denn Kinder 
und jugendliche werden 
dann betreut, wenn sie unter 

. ,,lebensverkürzenden Krank­
heiten" leiden würden. An­
ders als bei Eiwachsenen be­
deute di�s nicht, dass der Be­
treute nm\kurz zu leben ha­
be. Im Kinder- und Jugend­
hospizdienst könne die Be­
gleitung deshalb „auch über 
viele Jahre hinweg" erfolgen, 
berichtet Kathleen Tanger. 

Und: Es gehe nicht nur um 
die Betreuung des erkrank­
ten Kindes oder jugendli­
chen. Es gehe auch darum, 
sich beispielsweise um die 
Geschwister zu kümmern, 
die sonst wegen des erkrank­
ten Familienmitglieds zu 
kurz kommen könnten. 
,,Dann geht es möglicheiwei­
se darum", beschreibt Kath-

Kathleen Tanger (Mitte) koordiniert den Ambulanten Hospizdienst in Gardelegen. En­
rico Pieper und Heike Herrmann unterstützen sie auch finanziell. Fom scHM10T 

leen Tanger, jemanden zum treuen im Kinder- und Ju- sein, dass sich jemand in Ur­
Fußballtraining zu fahren gendhospizdienst auch im- laub befindet oder beruflich 
oder Hausaufgabenbeglei- mer zwei Ehrenamtliche eine verhindert ist", berichtet 
tung zu machen. Deshalb be- Familie. ,,Denn es kann . ja Kathleen Tanger von ihren 

Erfahrungen. Denn von den 
derzeit 22 Ehrenamtlichen 
des Ambulanten Hospiz­
dienstes für die Regionen 
Gardelegen, Stendal und 
Genthin sind viele noch be­
rufstätig. Was sie antreibt? 
Auch die Dankbarkeit, die sie 
durch die Betroffenen erfah­
ren, weiß die Koordinatorin. 

Die Hospizarbeit ist auch 
auf Spenden angewiesen . 
„Das hat den Vorteil", so 
Kathleen Tanger, ,,dass Spen­
den gleichzeitig auch Öffent­
lichkeit herstellen". Wie bei 
der Landgesellschaft Sachsen­
Anhalt mit dem Standort Gar­
de, wo 15 Mitarbeiter beschäf­
tigt sind Außenstellenleiter 
Enrico Pieper und Mitarbeite­
rin Heike Herrmann - sie hat­
te die Spendenidee - über­
reichten 1000 Euro aus der 
Aktion „Spende statt Postkar­
te". Soll heißen: Das Geld, das 
man durch das Nicht-Verschi­
cken von Weihnachtsgrüßen 
einspart, wird gespendet. 

In diesem Jahr geht dieses 
Geld an den Ambulanten Kin­
der- und Hospizdienst in Gar­
delegen. 


